
ſer
für

I.

lt.

4 e

e c S

Der Courxier.

Halliſche Zeitung
für Stadt

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes Redacteur Dr. H. A. Daniel.

Ne 97. Halle, Freitag den 27. Februar
Erſte Ausgabe.

1852.
W
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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Dresden, Hannover, Kaſſel, Frankfurt). Frankreich (Paris). Großbritannien und
Jrland (London). Schweiz (Bern). Provinzielles (Merſeburg). Mathematiſche Prüfung der Caisse paternelle.

Halle, den 27. Februar.
Die Erſte Kammer in der Sitzung am 25. in den Gemeinde

und Städteordnungen.
Die wohllautende Nachricht der „Karlsr. Ztg.“ über die Flotte

wird widerrufen. Preußen will alle Flotten- Verhandlungen vollſtändig
zur Oeffentlichkeit gebracht wiſſen.

Hr. Henkel iſt unangefochten durch Hannover paſſirt.
Die badiſche Succeſſionsfrage beſchäftigt die Gemüther in

lebhafter Weiſe.
Der Nothſtand in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands iſt im

Zunehmen.

Jm Fall eines Angriffs auf Belgien läßt England 10,000
Mann in Antwerpen landen.

Der legitimiſtiſche Pariſer Correſpondent der „N. Pr. Z.“ hofft,
daß ſeine Partei eine große Anzahl von Männern ihrer Farbe bei den
Wahlen durchſetzen werde. „Wir und Hr. L. Bonaparte haben einen
gemeinſchaftlichen Feind die Orleaniſten.“

Das engliſche Parlament iſt während der Geburtswehen des
neuen Miniſteriums bis zum 27. vertagt.

Die Verwaltung im Kirchenſtaate ſoll wieder mehr in die
Hände der Prälaten kommen.

Streit zwiſchen Japan und den Vereinigten Staaten. Mag
auch Elihu Burrit den Kopf ſchütteln der Krieg zwiſchen beiden Rei-
chen würde der Wiſſenſchaft über den faſt hermetiſch verſchloſſenen Jnſel-
ſtaat reiche Ausbeute geben.

Das Kroll' ſche Etabliſſement iſt neu und prächtig wieder er
ſtanden und am 24. eingeweiht.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 26. Februar enthält

Folgendes:

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Oekonomie- und Hütten- Direktor Friedrich Wilhelm

Grundmann zu Kattowitz im Kreiſe Beuthen O. S. den Charakter
als Oekonomie Rath zu verleihen.

Erſte Kammer.
29. Sitzung am 25. Februar 10 Uhr.

Am Miniſtertiſche der Miniſter des Jnnern, der Regierungs
Kommiſſar Klütz ow.

Nach einem Proteſt der Linken gegen die geſtrige letzte Abſtim-
mung, woran ſich eine längere lebhafte und reſultatloſe Debatte knüpft,
geht man zur Tagesordnung über, und wird die Städteordnung für die

6 öſtlichen Provinzen bei F. 2. wieder aufgenommen, welcher von der
Veränderung der Gemeindebezirke handelt und in Bezug auf Weſtfalen
die Einwilligung der Gemeinden ausſchließt. Letzteres ward von Beth
mann- Hollweg angegriffen, von v. Düesberg vertheidigt, Kisker
ſieht hierin keine provinzielle Eigenthümlichkeit. Der Miniſter des
Jnnern findet gerade hier den Beweis der Nothwendigkeit provin-
zieller Verſchiedenheit. Jn Weſtfalen ſeien die Gemeindebezirke weniger
geſchloſſen. v. Bockum-Dolffs, v. Lette, Kühne ſchließen ſich
Kisker an.

v. Witzleben iſt für den allgemeinen Grundſatz aus Schonung
für den beſtehenden Rechtszuſtand, der in Weſtfalen eine freiere Bewe
gung zulaſſe, welchem ſich der Miniſter des Jnnern anſchließt, in-
dem er noch gegen Kühne bemerkt, daß das Miniſterium ſich deutlich
genug gegen das Jnſtitut der Bezirksräthe ausgeſprochen habe. v.
Düesberg vertheidigt neuerdings die Kommiſſion.

Der Regierungs-Kommiſſar findet, daß die Uebergangsbe-
ſtimmungen für die öſtlichen Provinzen eine Analogie zur Ausnahmsbe-
ſtimmung in Weſtfalen bilden. Nachdem noch Kisker und Veit ge
ſprochen, und viele thatſächliche Berichtigungen gefolgt ſind, wird der
Schluß der Debatte beantragt. v. Bethmann- Hollweg dagegen:
es handle ſich darum, ob die Buregaukratie dem Gemeindeorganismus
ein Glied willkürlich abhauen kann. Hanſemann für den Schluß:
Es iſt Jedem bereits klar, daß es ſich jetzt darum handelt, die alte Kon
fuſion wieder herzuſtellen, welche das Geſetz vom Jahre 1859 einiger-
maßen zu ordnen verſuchte, und um die Beſchränkung eines Rechts der
Provinz Weſtfalen. Der Schluß wird angenommen. i

Nach dem Antrag des Abg. v. Bethmann und Graf Luckner
wird über den oben angeführten Ausnahmeſatz des 8. 2. (in Betreff der
Provinz Weſtphalen) namentlich abgeſtimmt.

Die Streichung des Paſſus iſt mit 96 gegen 44 Stimmen be
ſchloſſen.

Der 8. 2. wird nunmehr in folgender Faſſung angenommen „Zum
ſtädtiſchen Gemeinde Bezirke (Stadtbezirk) gehören alle innerhalb der
Grenzen derſelben gelegenen Grundſtücke. Eine Veränderung eines be
reits feſtſtehenden oder nach Vorſchrift der 88. 83. bis 85. feſtgeſtellten
ſtädtiſchen Gemeinde Bezirkes kann nur unter Zuſtimmung der Vertre-
tungen der betheiligten Gemeinden und nach Anhörung der Kreisver-
tretung mit Genehmigung des Königs vorgenommen werden. Eine
jede ſolche Veränderung iſt durch das Amtsblatt bekannt zu machen.
Veränderungen, welche bei Gelegenheit einer Gemeinheitstheilung vor
kommen, unterliegen dieſen Beſtimmungen nicht.“

Die Debatte geht zu 8. 3. über.
Abg. Kisker. Jn dem 8. ſind als Ausnahme angeführt die

„ſervisberechtigten Militairperſonen des aktiven Dienſtbeſtandes.“ Diefe



Einſchaltung erſcheint nach den bereits früher über die Verhältniſſe der
aktiven Militairs gegebenen Beſtimmungen überflüſſig.

Regierungs Kommiſſar v. Klütz ow: Das Militairverhältniß als
ſolches ſchließt den beſtimmten Wohnſitz aus. Mit der ganzen Armee-
verfaſſung würde es unvereinbar ſein, daß die Militairs in die Agi-
tationen der Gemeindewahlen verpflochten würden. Die Regierung
glaubt, daß durch dieſe Einſchaltung dieſer Grundſatz ausgeſprochen werde,
und iſt daher mit der Faſſung der Kommiſſion vollkommen einverſtanden.

Der S. 3. wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.
Abg. Lette (zu S. 4.). Jch muß mich gegen den Paſſus erklären,

daß die Geiſtlichen, Kirchendiener und Elementarſchullehrer für ihre
Dienſtgrundſtücke von Gemeinde Auflagen in ſo weit befreit ſein ſollen,
als ſie dieſe Befreiungen früher beſaßen. Solche Beſtimmungen ſind
ein zweiſchneidiges Schwert. Eben ſo erkläre ich mich dagegen, daß
wegen der Beſteuerung des DienſtEinkommens der Beamten die Vor-
ſchriften des Geſetzes vom 1. Juli 1822 und der KabinetsOrdre vom
14. Mai 1832 anzuwenden ſeien.

Regierungs Kommiſſar v. Klützow. Was die Befreiung der
Geiſtlichen und Lehrer betrifft, ſo bildete dieſer Punkt einen weſent-
lichen Theil der Regierungsvorlagen. Nach Art. 15. und 25. der Ver-
faſſung ſteht die Befreiung mit der Verfaſſung ſelbſt durchaus nicht in
Widerſpruch. Die Abſicht der Regierung geht nur dahin, die Geiſt-
lichen und Schullehrer nicht in ihrem Einkommen zu verkümmern. Auch
iſt es wünſchenswerth, die Geiſtlichen und Schullehrer nicht ſo ſehr an
den Kommunalangelegenheiten betheiligt zu ſehen. Was den zweiten
Punkt betrifft, ſo iſt die Regierung von dem Grundſatz ausgegangen,
daß das Geſetz vom 1. Juli 1822 noch in Kraft iſt, und wünſcht,
daß der Antrag der Kommiſſion angenommen werde, obgleich ſie in
dieſer Beziehung keine Vorlage gemacht hat.

Abg. Graf Jtzenplitz. Jn der Verfaſſung von 1850 ſteht nur,
daß die Geiſtlichen und Lehrer eine den Lokalverhältniſſen angemeſſene
Beſoldung erhalten ſollen. Es iſt ein durchaus ungeſundes Prinzip,
daß der Schullehrer ein Mitglied der Gemeindebeamtenſchaft ſei, und
es iſt daher gar kein Grund, den Geiſtlichen und Schullehrer zu den
politiſchen Gemeindelaſten herbeizuziehen. (Schluß folgt.)

Berlin!, den 24. Februar. Geſtern fand die Eröffnung des Kroll'-
ſchen Lokales ſtatt. Der König hatte um 3 Uhr, und um 6 Uhr die Prinzen
die Räumlichkeiten in ihrer neuen Ausſtattung in Augenſchein genommen.
Die glänzenden Räume ſtrahlten in der maſſenhaften Beleuchtung in voller
Pracht. Der Beſuch des Eröffnungsballes war aber, ſei es, daß das hohe
Eintrittsgeld von zwei Thalern, ſei es, daß das Gerücht von Ueberfüllung
die Veranlaſſung war, weniger zahlreich, als man erwartet hatte. Der
Ball währte bis zum frühen Morgen. Ueber die neue Ausſchmückung und
die ganze Anlage gab ſich nur eine Stimme kund, und Anweſende, die
in anderen großen Städten Vieles geſehen, verſicherten, daß das Lokal
in Bezug auf Originalität und Größe in ſeiner Art einzig daſtehe.

ien, Mittwoch den 25. Februar, Morgens 8 Uhr. Die Wie-
ner Zeitung bringt ein am 3. d. M. abgeſchloſſenes und am 20. d.
ſanctionirtes Uebereinkommen zwiſchen dem Staate und der National-
bank als erſten Schritt zur definitiven Regelung des Geldweſens. Die
Bank wird ihrer eventuellen Betheiligung bei dem letzten Anlehen von
10 Millionen Gulden entbunden der Anhäufung des Staats Papier-
geldes in Bankkaſſen wird vorgebaut; die hypothekariſche Sicherheit für
die Bankſchuld des Staates ausgedehnt die Abrechnung mit der Bank
vereinfacht und die Verzinſung von Seiten der Finanz Verwaltung an-

gemeſſen regulirt. (T. D. d. C. B.)Am 22. d. M. verſtarb in Dresden, wo ſie in ſtiller häuslicher
Zurückgezogenheit lebte, die Wittwe unſeres hochberühmten Deutſchen
Meiſters Carl Maria v. Weber. Sie erreichte ein Alter von 57 Jah-
ren und überlebte ihren Gatten 26 Jahr. Ein Sohn, Max v. Weber,
bleibt als der einzige Nachkomme des berühmten Vaters zurück.

Hannover, den 22. Februar. Das gute Einvernehmen zwiſchen
dem hieſigen und braunſchweigiſchen Hofe, welches längere Zeit nicht in
der Jnnigkeit beſtand, wie es zwiſchen zwei eng verwandten Linien des-
ſelben Hauſes beſtehen ſollte, iſt neuerdings wieder vollkommen herge-
ſtellt; gewiß ſowohl für Hannover als für Braunſchweig ein wichtiges,
erfreuliches Ereigniß. Bei Gelegenheit des neulichen Beſuches, welchen
der König von Hannover ſeinem erlauchten Vetter, dem Herzog Wilhelm
von Braunſchweig abſtattete, zeigte ſich die freundſchaftliche Zuneigung
der beiden Fürſten in ganzer Fülle. Da nunmehr auch unſer Verhält-
niß zu Oldenburg auf andern Fuß gekommen iſt, ſo beſitzen wir gegen
genwärtig eine beſſere Stellung zu unſern kleineren Nachbarländern.
Ein Theil der politiſchen Sünden des Miniſteriums Stüve, welches mit
der ausgezeichnetſten Geſchicklichkeit verſtand, alle Staaten ringsum vor
den Kopf zu ſtoßen, iſt damit wieder gut gemacht. (H. C.)

Hannover, den 23. Februar. Heute früh traf der Obergerichts-
Anwalt Henkel aus Kaſſel hier ein, von einem heſſiſchen Gensd' armen
verfolgt, der aber nur eine ungenügend befundene Requiſttion vorzeigen
konnte, weshalb Henkel ſeine Reiſe unangefochten fortſetzen konnte.

Kaſſel, den 22. Februar. Ueber das Schickſal des Obergerichts-
Anwalts Henkel herrſcht bis jetzt noch ein räthſelhaftes Dunkel. Am
19. Nachmittags wurde derſelbe zuletzt zu Jhringshauſen, einem Dorfe
unweit Kaſſel, wohin er ſich zu Fuß begeben hatte, in einem Wirths-
haus geſehen, von da an ſind jedoch alle weiteren Spuren verſchwunden.

Wegen der Flucht des Dr. Kellner iſt von dem Stadtgericht eine
Unterſuchung eingeleitet worden, die bis jetzt aber noch zu keinem Er
gebniß geführt hat; doch ſind ſeit geſtern wieder mehrere Gardiſten
verhaftet worden, gegen welche ſich Verdacht der Mitwiſſenſchaft ergeben
haben ſoll.

Frankfurt, den 23. Februar. Die hohe Bundesverſammlung hielt
vorgeſtern wieder eine Sitzung die zweite in letzter Woche. Die Si-
tzung war von mehrſtündiger Dauer. Wie verlautet hat Preußen den
Antrag geſtellt, es ſeien die Verhandlungen über die Flottenangelegenheit
nicht in Reſume's der Protokolle zur öffentlichen Kenntniß zu bringen,
ſondern es ſeien die Protokolle darüber vollſtändig der Oeffentlichkeit zu
übergeben. Der königl. preußiſche Bundestagsgeſandte, Herr v. Bis-
mark-Schönhauſen, hat ſich vorgeſtern von hier nach Berlin begeben.
Bis zur nächſten Sitzung der Bundesverſammlung wird ſeiner Rückkehr
entgegengeſehen.

Frankreich.
Paris, den 22. Februar. Die Faſtnachtspoſſe mit dem gemäſteten

Ochſen hat unſere neugierige Bevölkerung auf die Beine gebracht, und
trotz des ſchlechten Wetters auf die Straßen hinausgetrieben. Dieſes
Jahr ſollte der Maſtochſe France heißen da er unter der Republik
Cäſar geheißen hatte. Das gute Paris beſchäftigt ſich auch weit mehr
mit dieſem altgewohnten Spektakel, bei welchem die Luſt, Komödianten-
weſen zu treiben, ſich gehörig breit machen kann, als mit den Wahlen
für die ſogenannte Legislative, die doch vor der Thür ſtehen. Lud-
wig Bonaparte fährt indeſſen in ſeinem Kampfe gegen die Orleaniſten
fort, und wir können mit Zuverſicht einer neuen Verbannungsliſte oder
noch Aergerem entgegen ſehen. Was den Präſidenten am meiſten gegen
die Orleaniſten erbittert, das iſt die ſouveräne Verachtung und der Hohn,
den ſie ihm in ihren Salons entgegen ſetzen, und die Verbreitung von
Druckſchriften, welche man als Grund der Verhaftung Bocher's, Aſſe
lyne's und der Beaufſichtigung Montalivet's angiebt, iſt blos Vorwand
und nichts weiter. Ludwig Bonaparte iſt, was die Orleaniſten betrifft,
um ſo weniger ruhig, als ſich herauszuſtellen ſcheint, daß dieſe Partei
in der Diplomatie thätig iſt und jede Gelegenheit, die ſich gegen
das gegenwärtige Syſtem ausbeuten läßt, benutzt. Dies iſt nur ein
Grund mehr, uns in unſerer Ueberzeugung zu beſtärken, daß die
Komplikationen nach außen hin bald zu einem Grade gekommen ſein
werden, der eine friedliche Ausgleichung ſchwer, wo nicht unmöglich
machen dürfte. Zunächſt ſind unſere Verhältniſſe mit der Schweiz ſehr
unangenehm geworden, da die Prätenſionen der Regierung in Anſehung
der Flüchtlinge in ver Schweiz ſo exorbitant ſind, daß ſie abgewieſen
wurden. Man glaubt auch, daß Ludwig Bonaparte zum Handelsblokus
gegen die Schweiz ſeine Zuflucht nehmen dürfte. Jn der Regierung
ſelbſt finden ſich übrigens Stimmen genug, welche dem Präſidenten von
ſolchen Gewaltmaßregeln abrathen, während Rußland und Oeſterreich
eine ſolche Wendung in der Schweiz vielleicht gern ſähen. Belgien iſt
auch nicht gut bei uns angeſchrieben, obgleich die Brüſſeler Regierung
Alles thut, was ſie nur zur Beſchwichtigung ihrer Befürchtungen thun
kann. Allein man kann es Belgien nicht verzeihen, daß es wie England
auch nicht an die friedliche Zukunftspolitik Bonaparte's glauben will.
Jch habe Jhnen ſchon von den Verſicherungen geſprochen, welche Eng
land Belgien für den Fall einer Bedrohung von Seiten Frankreichs ge
macht, und ich kann nur hinzufügen, daß dieſe Verſicherungen ganz poſi-
tiver Natur geworden. Die engliſche Regierung hat nämlich verſprochen,
augenblicklich 10,000 Mann nach Antwerpen ſchicken zu wollen, ſo wie
Ludwig Bonaparte nur Miene mache, Belgien irgendwie zu beunruhigen.
Dieſe Verſprechungen Englands ſind auch nicht ſo ganz ohne Veranlaſ-
ſungen, als man glauben möchte, da Ludwig Bonaparte ſchon auf dem
Sprunge ſtand, die Friedensmaske fallen zu laſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, Dienſtag den 24. Februar. Jn geſtriger Sitzung des

Unterhauſes erklärte Lord John Ruſſell: Die Königin hat unſere De-
miſſion angenommen und dem Lord Derby befohlen, ein neues Mini-
ſterium zu bilden. Derſelbe hat dieſen Auftrag angenommen und das
Parlament bis zu nächſtem Freitag vertagt.

„Standard“ giebt folgende Miniſterliſte: Surgen, Lordkanzler;
Northumberland, Admiralität; Walpole, Jnneres Malmesbury, Aus-
wärtiges Disraeli, Schatzkanzler; Lonsdale, Konſeilpräſident.

Als Mitglieder des neu zu bildenden Miniſteriums werden ferner
genannt: Lord Manners, Henley, Herries, Beresford, Hamilton, Forbes,

Mackenzie, Lord Naas. (T. D. d. C. B,)Schweiz.
Bern, den 22. Februar. Die von der Zeitung „Bund“ ange

kündigte Veröffentlichung der Antwort des Bundesraths auf die franzö
ſiſche Note iſt nicht erfolgt ſtatt deſſen heißt es, der Bundesrath werde
einen vertrauten Mann mit einer diplomatiſchen Miſſion nach Paris
ſenden, um den Prinz- Präſidenten wegen der von ihm geſtellten Forde-
rung zu beſchwichtigen. Ohne den Namen des Abgeordneten zu nennen,
bemerkt der heutige „Oberländer Anzeiger,“ wenn das Gerücht wahr
ſpreche, ſo ſei der Bundesrath in der Wahl des Abgeordneten unglücklich
geweſen, da derſelbe ein leidenſchaftlicher Ratikaler ſei, welcher ſich in
letzter Zeit beſonders feindſelig gegen die Ereigniſſe in Frankreich aus
geſprochen.

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

21. Februar enthält folgende Perſonal Veränderungen:
Zum Deichhauptmann des CrannichauPolbitzer Deichverbandes iſt

der Rittergutsbeſitzer von Landwüſt auf Vogelgeſang und zu deſ-
ſen Stellvertreter der Rittergutsbeſitzer Gutmacher auf Wesnig und
Cunzwerda auf 6 Jahre gewählt, und dieſe Wahl auch in Gemäß-
heit des S. 33. des Deichſtatuts vom 30. April 1851 (G. S. 1851
Stück 17. Nr. 3393.) von Königl. Regierung beſtätigt worden. Die
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erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Oſtrau, in der Diöces Brehna, iſt
dem bisherigen Pfarrer zu Cößeln, in derſelben Diöces, Valentin
Auguſt Roloff, verliehen worden. Ueber die dadurch vacant gewor-
dene Stelle zu Cößeln iſt Seitens des Herrn Patrones bereits dispo
nirt. Der zum Schiedsmann für den 5. Landbezirk des Torgauer
Kreiſes wieder gewählte Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirte von Brie-
ſen zu Torgau iſt gehörig verpflichtet. Mittelſt Reſkripts des Herrn
Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten v. d. Heydt Ex
cellenz vom 8. Februar e. iſt der bisherige SalinenEleve Lindig zum
SalinenFaktor und Mitgliede des Königl. Salzamts zu Dürrenberg
ernannt worden. Die Verwaltung der Poſtexpedition in Elſter-
werda iſt nach dem Ausſcheiden des Poſtexpediteur Mittag vom
1. Januar c. ab auf den als Poſtexpediteur angenommenen Poſtexpe-
ditionsgehülfen Gärtner übergegangen.

Mathematiſche Prüfung
der

Caisse paternelle,
Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Paris.

(General- Agentur für Sachſen: Hammer Schmidt in Leipzig.)
Von Dr. Augnſt Wiegand.

Vor Kurzem haben die Herren Hammer und Schmidt in Leipzig
in den hieſigen Blättern auf die eigenthümliche Einrichtung des obenge-
nannten VerſicherungsJnſtituts aufmerkſam gemacht und zu Verſicherun-
gen bei demſelben aufgefordert. Da ich mir die Aufgabe geſtellt habe,
meinen Mitbürgern über alle neu auftauchenden Verſicherungs Jnſtitute
die nöthige Aufklärung zu verſchaffen, ſo habe ich auch die Caisse pa-
ternelle, deren Statuten mir vollſtändig vorliegen, einer mathematiſchen
Prüfung unterworfen und will deren Ergebniß im Nachfolgenden mit-
theilen. Die Herren Hammer und Schmidt weiſen in ihrer Annonce
auf eine Stelle in den Statuten hin, welche wörtlich ſo lautet:

Wer ein Kind im erſten Lebensjahre in die Geſellſchaft einſchreiben
läßt und ſich zu einer jährlichen Einzahlung von etwa 100 Fres. ver
ſteht, ſichert demſelben eine nach dem 21. Lebensjahre fällige Summe
von ungefähr 12,500 Fres., welche unter Verhältniſſen ſich noch
bedeutend erhöht.

Weiter heißt es: Um eine gleich große Summe (12,500 Fres.
nämlich) durch eine einmalige Zahlung zu erlangen, würde man 978,05
Fres. anlegen müſſen.

Hiernach würde ſich im erſtern Falle die Summe ſämmtlicher Ein
lagen verſechsfachen, im letzteren die einmalige Einlage ſogar ver-
zwölffachen. Jm letzteren Falle würde mithin das Einlagekapital
mehr als 21 ſage: Ein und Zwanzig Procent Zins auf Zins tra-
gen. Es wäre das in der That ein ungeheurer Gewinn, den auch wohl
das blühendſte Geſchäft im Durchſchnitt ſchwerlich erzielen dürfte. Wir
wollen nun an dieſe Verheißung den mathematiſchen Maßſtab anlegen.

Die Caisse paternelle unterſcheidet ſich von allen mir bekannten
Verſicherungs Jnſtituten dadurch, daß ſie nicht Brutto ſondern Netto-
Prämien nimmt, d. h. ſie ſchlägt die Verwaltungskoſten nicht auf die
Prämien, ſondern erhebt ſie vorweg nach einem Pauſchquantum von dem
Verſichernden. Bei einer Netto Verſicherung kann demnach der geſammte
Zinsertrag den Verſichernden zu Gute kommen, während bei einer Brutto-
Verſicherung ein Theil davon auf die Verwaltungskoſten geſchlagen wer-
den muß. Bei den Jnſtituten mit Brutto-Prämien kann demnach höch-
ſtens ein Zinsfuß von 4 Procent bei Unterbringung der Gelder Seitens

Da die Caisse paternelle aber
ihre ganzen Erſparniſſe von den NettoPrämien den Verſicherten zu
fließen laſſen kann, ſo wollen wir annehmen, daß ſie ihre Gelder mit 5
Procent zu Gunſten der Verſicherten anlegen könne. Die einzelnen Er
ſparniſſe von 1000 bei der Geburt verſicherten Kinder ſtellen wir uun
zuſammen in folgender Tabelle:

Alter Es leben Deren Prämien à 1 Franc
der Kinder. noch Kinder. wachſen an zu:

Jahre. wie viel Francs.Geburt. 1000 2785,961 750 1989,972 661 1670,313 618 1487,284 593 1359, 165 579 1263,946 567 1178,757 556 1100,848 547 1031,459 539 967,9710 532 909,9011 858,4312 52 830,2413 519 766,8014 515 722,9615 511 684,7916 507 647,0717 50 611,4018 499 577,6519 4999 545,7420 491 515,5522506,16.

Die Prämienzahlung à 1 Fre. von 1000 gleichzeitig bei der Ge
burt verſicherten Kindern wächſt hiernach an zu 22506, 16 Fres und folg
lich die Prämienzahlung à 100 Fres. zu 2250616 Fres. Dieſe Summe
kommt nun den Kindern, die von den 1000 anfangs Verſicherten das
21. Lebensjahr erreichen, zu Gute. Von 1000 gleichzeitig gebornen
Kindern leben aber zu dieſer Zeit nur noch 486. Dividiren wir mit dieſer
Zahl in die obige Summe, ſo erhalten wir in ganzen Zahlen

4631 Francs.
Das iſt alſo das Höchſte, was möglicher Weiſe die Caisse pater-

nelle verſprechen kann, keineswegs aber
12500 Franes.

Wollte man etwa noch in Anſchlag bringen, daß von den verſicher
ten Kindern mehrere die Verſicherungen ſpäter fallen laſſen oder auch
wegen beigebrachter falſcher Zeugniſſe ſpäter exkludirt werden und die
Zinſen von den bereits gemachten Zahlungen den Uebrigen zu Gute
kommen, ſo fällt gegen dieſe Kleinigkeit der Umſtand mächtig in die
Waagſchale, daß notoriſch kranke Kinder von den Eltern nicht ver-
ſichert werden, die Zahl der Ueberlebenden alſo dadurch etwas höher
wird, als die Sterblichkeitstabelle angiebt und mithin das aufgeſparte
Kapital ſich auch auf eine etwas größere Anzahl von Kindern zuletzt
vertheilt.

Wir kommen nun zu der Verſicherung auf einmalige Prämien-
Zahlung. Jn 21 Jahren wächſt 1 Franc. bei 5 Prozent an zu
2,785963 Fres., folglich 978,05 Fres. zu 2724,81 Fres. und die Ge
ſammtzahlung von 1000 Kindern zu 2724810 Fres. Jn dieſe Summe
theilen ſich die überlebenden 486 Kinder, folglich kommt auf jedes die
Summe von

5606 Fres.,
keineswegs aber die Summe von 12,500 Fres. Gleichzeitig ergiebt ſich
hieraus, daß die Verſicherung durch einmalige Prämienzahlung bei der
Caisse paternelle günſtiger iſt, als die durch jährliche Zahlung. Wir
hegen nicht den geringſten Zweifel in die gute Verwaltung des ge-
nannten Jnſtituts, wollen auch gern glauben, daß Gelder dort gut an
gelegt ſind, das aber müſſen wir nochmals ausſprechen, die Caisse pa-
ternelle kann nimmermehr das leiſten, was ſie verſpricht. Wir ſind
dieſen Ausſpruch ſchon unſeren deutſchen Ausſteuerverſicherungen ſchuldig,
die ſich von der Caisse paternelle eben nur dadurch unterſcheiden, daß
ſie nicht mehr verſprechen, als ſie leiſten können. Es kann nämlich ein
Inſtitut bei einer jährlichen Prämienzahlung von 2 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf.
einem Kinde bei Erreichung des 21. Lebensjahres 100 Thlr. auszahlen.
Um aber wegen der Verwaltungskoſten gedeckt zu ſein, muß das Ver
ſicherungsinſtitut etwas mehr nehmen, und deshalb haben auch z. B.
der „Janus“ in Hamburg die jährlichen Prämien um 7 Sgr. 4 Pf. und
die Lübecker Geſellſchaft um 13 Sgr. 10 Pf. erhöht, es kann deshalb
aber auch Jeder ſicher ſein daß er das bekommt, was letztere Geſell
ſchaften ihm verſprechen.

Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

27. Februar.
1632. Jn Halle wird für Guſtav Adolph die Huldigung eingenommen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Februar.

m Kronprinzen Hr. Amtsr. Bennecke a. Staßfurt. Hr. Particul. v. Wimpfena. Trieſt. Die Hrn. Kaufl. Riedel a. Berlin Hirſch a. Amſterdam, ihre
a. Schleiz, Roland a. München, Schatz a. Darmſtadt, Zurn a. Reichenbach.

Stadt Zürich: Hr. Generalmajor u. Diviſ.-Kommand. v. Koch a Erfurt. Die
Hrn. Kauſl. Oſtermann a. Jſerlohn, Pilz a. Magdeburg Stahl a. Leipzig,
d a. Rheidt, Kohl a. Mannheim, Franke a. Berlin Bartels a. Ol
enburg.

Goldner King: Die Hrn. Kaufl. v. Moll a. Naumburg, Sulle a. Berlin, Hoff
mann a. Leipzig, Drübecke a. Greußen. Die Hrn. Gutsbeſ. Sieglitz a. Kan
nawurf u. Wesner a, Rothenbach.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Arndt a. Dresden, Beigeld a. Stettin Fleiſch
mann a. Altenburg, Gruner a. Greiz. Hr. Oekon.-Amtm. Mendel a. Schlet
tau. Hr. Profeſſor Schau a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Landrath Dahne a. Danzig Hr. Dr. Walther a. Braun
ſchweig Hr. Paſtor Heinrich a. Weida. Die Hrn. Kaufl. Steinert a. Deſſau,
Schmidter a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Amtsr. Harter a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. Hausknecht
a. Reinsdorf. Hr. Reg Rath Kräger a. Marienwerder. Hr. Amtm. Hein-
3 a. Magdeburg. Die Hrn. Kaufl. Falkenſtein a. Nordhauſen u. Harig a.

eipzig.
Schwarzer Bär: Die Hrn. Fabrik. Höfer a. Buhla u. Liepmann a. Bernburg.

Hr. Tuchbereiter Weißenfels a. Delitzſch. Hr. Künſtler Lucius a. Salzburg.
Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Meyer a. Gröbzig, Nitſche a. Gnadau Weide-

mann a. Bremen Müller a. Leipzig. Hr. Condit. Toöhren a. Stralſund.

Meteorologiſche Beobachtungen.

23. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 28 P. 3. 3,5 P. L. 28 P. 3. 3,4 P. L. 28 P. 3. 3,4 P. L. 28 P. 3. 3,4 p. L.

Laſtwarme —3,0 Gr. Rm. 0,1 Gr. Rm. --1,2 Gr. Rm. --1,4 Gr. Rm.

Wetter ziemlich heiter. heiter. trübe. ziemlich heiter.

Wind NO. NO., NO. NO.



Bekanntmachungen.
Die Ausführung des Baues eines neuen

Wirthſchafts- und Stallgebäudes auf dem Pfarr
gehöfte zu Mit tel-Etlau ſoll an den Min-
deſtfordernden verdungen werden, wozu ein Ter
min auf

Mittwoch den 3. März, Vormittags
um 11 Uhr,

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt iſt. Zeich
nung und Anſchlag ſind daſelbſt einzuſehen.

Halle, den 22. Februar 1852.
Der Bauinſpektor

Steudener.

Söhne auswärtiger Eltern, welche das hieſige
Waiſenhaus als Penſionaire beſuchen wollen,
finden nächſte Oſtern höchſt anſtändige und freund-
liche Aufnahme. Das Nähere wird Herr Admi-
niſtrator Linnekogel zu ertheilen die Güte haben.

Siebente Vorleſung
Sonnabend, den 28. Februar, Abends 6 Uhr,
im Saale zum Kronprinzen.

Der Vorſtand des Frauenvereins.
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Fonds und Geld-Cours.

S Preuß. Courant CourantS S Courant.Berlin, den 25. Februar. S Preuß. CouBrief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
Cöln-Mindener 354 707Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 (1023Preuß. freiwillige Anleihe 5 1025 do. do. II. Em.) 5 1043 103do. Staats- Anleihe v. 1850 43 1023 Düſſeldorf-Elberfelder 46964

Staats Schuldſcheine 34 893 893 do. Prioritäts- 4 944Oder-Deichbau-Oblig.. 45 S do. Prioritäts-] 5Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl.. 12241214 Magdeburg-Halberſtädter 1434 1424
Kur u. Neum Schuldverſchr.. 34 873874 Magdeburg-Wittenberge 4 664654
Berliner Stadtobligationen 5 10358 do. Prioritäts-- 5 1034 103

do. do. 4 885 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 945Kur und Neumärk. 3 0998 do. Prioritäts-- 4 991 98SOſtpreußiſche e 934 do. Prioritäts- 44 10151013S pommerſche 34 984 974 do. Prior. III. Ser. 5 101S J poſen ſche 4 103 do. IV. Ser 5 1034 1023S e n l Oberſchleſiſche Lit. A. 13S Schteſiſche W do. Prioritäts 4S do. L. B. v. St. gar 3 do. Lt. 34Weſtpreußiſche s Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) 37 36Kur und Neumärk. 4 994 do. Prioritäts- 5 993 995S Pommerſche 4 4904 7 do. II. Serie s lS poſenſche 4 e l 2 Rheiniſche l 6s8Z Preußiſche 4 984 do. (Stamm) Priorit. 4 (44a85S hein. und Weſtphäl.. 4 do. PrioritätsObl.S Sächſiſche 4 do. vom Staat gar. 34Schleſiſchen 959 RuhrortCref.KreisGladb. 3Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. E. 4 d do. Prioritäts- 4Preuß. BankAnth.Scheine 98 StargardPoſen 431 86
Thüringer 764 754Friedrichsd'or 13 r 13 do. Prioritäts-Obl. 44 1024Andere Goldmünzen à s thlr. 10 Wilhelmsbahn (CoſelOderb. (100 à

Disconto t do. Prioritäts- 5 102Eiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen r 4854 Stamm Actien.ergiſch Märkiſche 8 hen ges TB on Prioritäts-- 5 102 1014 W Seeſgeſſch e.
Berlin Anhalt. Lit. A. u. R 1113 Kiel Altona r 44 106 105do. Prioritäts-. 4 1004 Mecklenbur er 4 36 35 1355 àBerlin Hamburger T Nordbahn Friedr Wilh.) 4 374 364

do. Prioritäts-- 44 10331034 Zarskoe, Sei a e e udo. do. II. Em. 41 u reroe s eoerlin-Potsd.- Magdeburger 7 7. äind. ior. ien.B d Prior Selig l Ausländ Prior Actien
do. do. 510241014 KrakauOberſchleſiſche 4do. do. Lit. D. 44 10051004 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 S 994

12753Berlin eitinern Dei 44 S Kaſſen Vereirs-BankAktien 4 S
Leipzig, den 25. Februar.

Courſe Ange Geſucht St a a htere- Ange (Geſuch.
im 14- Thaler-Fuße. boten. excl. Zinſen. boten.

reuß. Frdsd'or à 5 Thlr. auf 100 ELeipz. Stadt Obligationen à 3 im 14tet Telaneiſde Louisd'or à 5 Thlr. Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 9534
nach gering. Ausmünzfuße auf 1000 2 kleinere

Holl. Ducaten à 3 Thlr. auf 100 8 do. do. 4 101Kaiſerl. do. do. auf 1001 64 „do. do. 44Bresl. do. à 654 As. auf 100 64 Sächſ. erbl. Pfandbriefe à 34 v. 500 913
Paſſir do. à 65 As. auf 1001 6 von 100 u. 25 SConv.Spec. u. Gld. auf 1001 à 4 von 500 1014idem. 10 u. 20 Kr. auf 100 2 von 100 u. 25 SSächſ. lauſitzer Pfandbriefe à 3 874

e do. do. à 34 95Staatspapiere. do. do. à Si Lpz.- Dresd. Eiſenb. Prior. -Obl. à 34 1Acten e Anſen Thüring. Prior.-Obl. 44
Kgl. ſächſiſche Staats Papiere à 3 im Königl. Pr. Steuer Credit Kaſſenſch. à

14 Thlr. Fuße von 1000 u. 500 Thlr. 884 37, im 14 Thlr. F. v. 1000 u. 500 Thlr. 89

kleinere kleinereà 42 do. do. v. 500 100 K. Pr. St. Schuldſcheine à 349/5 pr. 100
à 44 do. do, v. 500 u. 200 1034 K. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. à 4
à 5 do. do. v. 500 u. 200 1023 à sdo. do. kleinere 4 baKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 34 Actien d. W. B. pr. St. Him 14 Thlr. Fuße v. 1000 u. 500 Thlr. 923 Leipzg. Bank Actien à 250 Thlr. pr. 1000 18

kleinere Leipz. Dresd Eiſenb, Act. à 100 Thlr.Act. d. eh. ſächſ.bayr. E. C. bis Mich. 1855 pr. 1001 W
à 4 ſpäter à 3 v. 100 Thlr. 894 Löbau-Zitt. do. pr. 100 gdo. Sächſ. Schleſ. 4 pr. 100 1014 Berlin Anhalt à 200 pr. 100 114

Prior. Obl. d. ehem. Chmn.-Rieſ. Eiſ.Anl. Magd. Leipz. à 100 pr. 100 238
à 10 Thlr. 4 21004 Thüringiſche do. pr. 1001

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Einige ſehr gut empfohlene Commis, und
mehrere junge Maänner, welche die Handlung er
lernen wollen kann ich nachweiſen.

W. Hachtmamn in Halle.

Gärtner-Geſuch.
Ein unverheiratheter Gärtner findet Dienſt

auf dem Rittergute Gutenberg bei Halle.

Freitag, den 27. Februar.
Zum Benefiz für Herrn Wilhelm Keller.

Zum erſten Male:
Adrienne Lecouvreur,

Drama in 5 Akten, aus dem Franzöſiſchen, von
Grans.

A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 25. Februar.

Weizen loco nach Qualität 64-68
Roggen do. do. 584 6282. pr. Frühjahr 594 à 584 bz. 59 B. 593 G.
Erbſen Kochwaare 50 54

Futterwaare 48 50
Hafer loco nach Qualität 26 27
Gerſte, große, loco 40 43
Rüböl loco n 10 bz. u. B.pr. Februar 10 r à 10 B.

pr. Februar März 107 à 10 B.
pr. März April 10 à 10 B.

pr. April Mai 107 à 10 B.
Leinöl loco 114 bz.April Mai
Rapps 70 à 68 B.Rübſen 66 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
Februar März 264 B. 264 G.
pr. April Mai 27 bz. u. G. 274 B.

Alle Artikel bei ſehr ſtillem Geſchäft unverändert.

(Nach Wiſpeln.)

264 bz.

Magdeburg, den 25. Februar.
Weizen 50 58 Thlr. Gerſte 36 40 Thlr.
Roggen Hafer 25 26Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 37 Thlr.

Zeitz, den 21. Februar.
Weizen 2 thlr. 18 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 21 ſgr. 3 pf.
Roggen 2 17 6 bis 2 e 18 9Gerſte 1 17 6 bis 1 18 9Hafer 27 6 bis 26 9Sangerhauſen, den 21. Februar.

Weizen 2 Thlr. 13 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 2 1838 bis 2 15Gerſte 1 8 bis 1 10Hafer 27 bis 29Hettſtädt, den 21. Februar.

Weizen 48 58 Thlr. Gerſte 30 38 Thlr.
Roggen 56 58 Hafer 25

Breslau, den 25. Februar, 1 Uhr 50 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen, weißer 58-694 Sgr.,
do. gelber 62-694 Sgr. Roggen 59--654 Sgr. Gerſte
41-46 Sgr. Hafer 28--31 Sgr.

Stettin, den 25. Februar, 2 Uhr 2 Min. Nachm.
Weizen ohne Geſchäft, feſt. Roggen 58, 584 bz., ſchwim
mend bz., April Mai 594 bz., Frühjahr 60 Br, Mai
Juni 604 bz. u. Br, Juni Juli 614 Br, 61 bz. Rüböl
Frühjahr 94 Br. April Mai 95 bz. Herbſt 104 bz.
Spiritus März 13 pCt. bz., Frühjahr 123 bz.

Hamburg, den 25. Februar, 2 Uhr 40 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen Königsberg 100 zu
laſſen, Danzig 96 gefordert, 95 zu laſſen. Weizen ſehr
feſt, 104 Holſt. gefordert, Roſtock 106. Oel 19, 203.
Kaffee ſtill.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 25. Februar. F Behrmann,

Roggen v. Wittenberge n. Halle. H. Behrmann,
Weizen, desgl. F Quandt, Cichorien, v. Neuſt.
Magdeburg n. Schandau. C. Koch, Nr. 6., Guter,
v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: den 25. Februar. W. Dum-
ling, Bruchſteine, v. Plötzky n. Haarburg. W. Starck,
Stuckgut, v. Dresden n. Haarburg. W. Dumling,
desgleichen v. Tetſchen n. Haarburg.

Magdeburg den 25. Februar 1852,
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.
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